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Mit der 
M

om – Papst Benedikt XVI.
ibt es jetzt auch auf CD –
nd zwar ab morgen! „Alma
ater“ heißt das Album mit
cht Liedern, acht Gebeten,
cht Kunstwerken. Die Bot-
chaft des Heiligen Vaters:
Ich bin davon überzeugt,
ass Musik die einzige Spra-
he auf der Welt ist, die alle
enschen vereint.“ Die CD
ibt es ab morgen in allen Al-
Papst-CD
Kindern helfen
i-Nord-Filialen und ab Frei-

ag im gesamten Handel.
ro verkaufter CD geht ein
uro an die BILD-Hilfsorgani-
ation „Ein Herz für Kinder“.
ltestes Schaf der 
Welt gestorben
anberra – Australien trau-
rt: „Lucky“, das älteste Schaf
er Welt, ist mit 23 Jahren ge-
torben. In Menschenjahren
äre Lucky 180 Jahre gewor-
en. Das Schaf hat es mit sei-
em hohen Alter sogar bis ins
uinnessbuch der Rekorde

eschafft. Die Besitzer wollen

as Tier jetzt unter seinem
ieblingsbaum begraben –
nd einen Erinnerungsgrab-
tein für „Lucky“ aufstellen.
halten wordenhalten wordenhalten worden en kontrollieren.
Zu fett! Passagier
arf nicht mitfliegen
ashington – Ein 181 Kilo

chwerer Mann (30) aus
an José (US-Staat Kalifor-
ien) wollte zum Begräbnis
eines Onkels fliegen. We-
en seines Übergewichts
ollte er zwei Sitzplätze bu-

hen. Doch es war nur noch
in Platz frei!  Die Fluglinie

ieß ihn nicht an Bord, der
rauernde Mann verpasste
ie Beerdigung.
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DIE VERGESSENEN KINDER VON KATHMANDU

VIDEO: BESUCH
IM WAISENHAUS
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Von KAI FELDHAUS und CHRISTIAN SPREITZ (Fotos)

Ein Kinderleben hat in Nepal einen anderen
Wert als bei uns. Einen Wert, den man
mit Münzen begleichen kann. Jedes
Jahr werden in Südostasien 150 000
Menschen verkauft. Mitarbeiter des

Ser
3.T

klavinklavin
Birgunj – Saili glaubte wirk-
lich, dass in Kuwait alles
besser würde. Sie hat zwar
keine Ahnung, wo das ist:
Kuwait. Aber die Nachbarin
sagte, dass es ihr dort bes-
ser gehen wird, dass sie gu-
tes Geld verdienen kann.
Dass die Nachbarin ihre ei-
gene Tochter nach Kuwait
verkauft hat, dass die dort als
Sexsklavin gehalten wird,
das wusste Saili nicht.

Saili sitzt auf einer Bank
in einem kleinen Haus in
Birgunj, einem schmutzigen
Dorf an der Grenze zwi-
schen Indien und Nepal.
Das Haus gehört der Orga-
nisation „Maiti“. Deren An-
liegen: Kinderhandel stop-
pen. Kinderhändler verhaf-
ten. Verkaufte Kinder auf-

Geschätzte 800 000
Menschen werden im Jahr
auf dieser Welt verkauft,
150 000 allein in Südasien,
70 Prozent davon Frauen
und Kinder. Geschätzte
12 000 Kinder werden pro
Jahr aus dem bitterarmen
Nepal nach Indien und an
den Persischen Golf ver-
schachert, um als Putzfrau-
en, als Prostituierte, als Sex-
sklaven zu schuften.

KINDER WIE SAILI, 
15 JAHRE ALT.

Das Mädchen hat neun
Geschwister, die Eltern, ar-
me Bauern, bestellen im Sü-
den ein karges Stück Land.
In eine Schule ging Saili nie,
schon mit sechs sammelte
sie Feuerholz, verkaufte es
auf dem Markt. Wenn Geld

groß und braun. In Kuwait
bekommt man viel Geld für
so ein Mädchen.

Eine Nachbarin
sprach Sailis Eltern
an: Sie kenne da je-
manden in Indien,
der könne dem
Mädchen helfen, sie

nach Kuwait bringen,
einen Job besorgen.

„Dhanda“,  sagte sie, „Ar-
beit“. Mehr nicht. Die Eltern
fragten nicht, sie waren
einverstanden. Saili wurde
nicht gefragt.

★★★
Es ist ein schmutzig heißer

Mittag. An der Grenze zwi-
schen Indien und Nepal
steht sich im Weg, was vor-
wärts will. Seit sechs Stun-
den schauen zwei junge
Frauen in Rikschas, Autos,
Busse, Kutschen, Laster. Die
Frauen von „Maiti“ suchen
nach Kindern, die aus dem
Land geschleust werden.
Grenzkontrollen gibt es
nicht, die wenigen Zöllner
gucken nach Schmuggelwa-
re, verschleppte Kinder inte-
ressieren sie nicht. Zehntau-
sende knattern jeden Tag
über die Grenze, nur einen
Bruchteil können die Frau-

ohne Pass, neben ihr die
Nachbarin.

★★★
„Sie wollte doch nach Ku-

wait!“, poltert die Nachba-
rin in dem kleinen „Maiti“-
Haus nahe der Grenze, als
ein Mitarbeiter sie verhört.
Ob sie wisse, dass sie sich
strafbar mache, wenn sie
Minderjährige über die
Grenze schleust?

„Das wusste ich
nicht!“, bellt die
Nachbarin. „Mei-
ne Tochter ist
auch in Kuwait!
Ich wollte doch
nur helfen!“ Sai-
li sagt nichts, sie
blickt schüchtern zu
Boden. Ohne die
Aussage des Op-

WOHIN NUN MIT SAILI?
Sie könnte nach Kath-

mandu gehen, ins Waisen-
haus von „Maiti“, und dort
ein Handwerk lernen. Sie
könnte einen Mikrokredit
aufnehmen, einen Bauchla-
den kaufen oder eine Näh-
maschine, vielleicht einen
Stand am Straßenrand, wo
man Bonbons kaufen kann
und Früchte. So hat „Maiti“
schon Hunderte gerettet,
auch Saili bieten sie es an.

Eigentlich, sagt Saili lei-
se, wolle sie immer noch
nach Kuwait. ENDE

Waisenhauses „Maiti“ patrouillieren an
der Grenze zu Indien, um solche Verkäufe
zu verhindern. Im letzten Teil der BILD-Serie
berichten Reporter über diese Arbeit.

Noch 17 Tage
bis zur großen Spenden-Gala 

12. Dezember, 20.15 Uhr, live im ZDF

BITTE HELFEN SIE UNS ZU HELFEN!
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SS
nehmen, ausbilden, ihnen
eine Zukunft bieten. Die
BILD-Hilfsorganisation „Ein
Herz für Kinder“ unterstützt
die Arbeit von „Maiti“.

da war, dann gab es Reis.
Wenn keines da war, gab
es nichts.

Saili ist hübsch, die Lip-
pen voll, die Mandelaugen

SIE FINDEN JEDEN 
TAG ETWAS.

Am Morgen fanden sie in
einem Bus Saili, ohne Geld,

fers k
gen d
nichts
Nach
hen.
ann man ge-
ie Schlepper

 tun. Die
barin darf ge-
Jeder Cent Ihrer Spende kommt ohne
tigen Kindern zugute.
Abzüge bedürf

Spendenkonto: 
0676767 

Deutsche Bank Hamburg • BLZ 200 700 00

www.ein-herz-fuer-kinder.de


	   Mit der  Papst-CD Kindern he
	Ältestes Schaf der  Welt gestor
	Zu fett! Passagier darf nicht m
	Die vergessenen Kinder von Kath

